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Der Schrecken des überwiegenden
Jnduftrieſtaates,

ſo betitelte ſich ein Vortrag, den Profeſſor Lujo Brentano am
letzten Sonnabend in München vor einer großen Volks
Verſammlung hielt und der in der freihändleriſchen Preſſe
mit großer Ausführlichkeit und noch größerer Befriedigung
verbreitet wird. Von dem Münchener Volkswirthſchaftler weiß
man ſeit Jahren, daß er ein Verehrer der Jnduſtrieentwickelung
iſt. Seine bekannte ſtatiſtiſche Monographie über das Schuh-
gewerbe in der Pfalz ſchloß mit dem Nachweis, daß trotz
des Rückganges der ſelbſtändigen Gewerbetreibenden im
Schuhgewerbe mehr Perſonen und unter auskömmlicheren
Exiſtenzbedingungen beſchäftigt ſeien, als es zur Zeit der Hand
arbeit der Fall war. d Schrift hatte alſo eine reine
propagandiſtiſche Tendenz ſie bewies aber auch zugleich, daß
Brentano die Jnduſtrie immer nur von dem rein wirthſchaft
lichen Geſichtspunkte aus betrachtet und die ſoziale Seite völlig
unberückſichtigt läßt. Durch dieſen einſeitigen Maßſtab, den er
an die Dinge anlegt, eröffnet er in allen ſeinen Darlegungen
ſtets der Kritik Angriffspunkte. Denn das nationale Leben
eines Volkes ruht nicht bloß auf den materiellen Exiſtenz
bedingungen auch die ſozialen Faktoren ſpielen darin eine ent
ſcheidende Rolle und eine Wiſſenſchaft, die dieſe außer Betracht
läßt, kann nicht als einwandsfrei gelten.

Der neueſte Vortrag unterſucht zunächſt die Gründe, wes-
halb Deutſchland aus einem überwiegend Ackerbau treibenden
Staate zu einem Volke mit vorherrſchender Jnduſtriearbeit
werde, und äußert ſich darüber folgendermaßen: Der Ueber

ang vom überwiegenden Agrarſtaat zum überwiegenden Jn-huſteieſtaat ſei die Folge des Geſetzes vom abnehmenden Boden-

ertrag. Eine Steigerung des Ertrages der Landwirthſchaft ſei
nur mit Vermehrung der Koſten möglich, bei der Induſtrie
dagegen trete eine Abnahme der Produktionskoſten
im Verhältniß zum Mehraufwand von Kapital für
die Herſtellung von Produkten ein. Wir entnehmen dieſe Stellen
einem Bericht der „Frankf. Z. und können natürlich micht
eſtſtellen, ob er in ſeinen Einzelheiten genau und zuverläſſig
ſt oder nicht. Wir möchten indeß faſt das letztere annehmen,

denn es iſt a zweifellos unrichtig, daß der verminderte
Bodenertrag die Landwirthſchaft in den Hintergrund gedrängt

hat der vermehrte Kapitalaufwand für Maſchinen
und Düngemittel, Drainage und W genau dieſelbe
Wirkung gehabt, wie bei der Jnduſtrie. Er hat die Produktions-
koſten für die gleichen Ertragsmengen verringert. Die Wiſſenſchaft
und die Technik und die ſteigende Bildung, Urtheilskraft und
Anpaſſungsfähigkeit des Bauernſtandes an neue Kulturformen
haben den Boden ergiebiger gemacht, als er war. Wenn das
nicht ausdrücklich durch die Statiſtik erwieſen wäre ſo müßte
ein Blick in die Getreidepreistabelle der letzten drei Jahrzehnte,
auf die Güterpreiſe und Lohnſätze Jeden, der Zahlen zu leſen
und zu deuten verſteht, davon überzeugen. Denn während
die Produktionslaſten geſtiegen ſind, haben die Getreide
preiſe abgenommen die Landwirthſchaft war dieſem gegenſie geführten Stoß der wirthſchaftlichen Verhältniſſe nur
durch eine Steigerung der Ertragsmengen gewachſen. Die
Jnduſtriethätigkeit in Deutſchland war eine Folge unſerer ver

Kapitalmacht nach Beendigung des großen Krieges und
er Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe und nicht zu guter

letzt eines Schutzes unſerer Marktgrenzen. Wären die induſtriellen
Schutzzölle nicht gekommen, dann hälte ſich das mobile deutſche
Kapital nicht in dem Maße, als es geſchah, an die Maſchinen
arbeit und die Maſſenproduktion herangewagt. Dieſer Grenzſchutz
hat den Geldabfluß verhütet und in arithmetiſcher Progreſſion die
Anſammlung von Kapitalien ermöglicht. Liszt hat für dieſen Vor-
&pe das Merkwort ausgegeben, indem er von einer erziehlichen
Zedeutung der induſtriellen Schutzzölle ſprach. Nicht durch

eigene Schuld oder durch geringere Erträge des Bodens iſt die
Landwirthſchaft in das r gekommen die Verhältniſſe
und eine weiſe Staatsfürſorge haben die Jnduſtrieentwickelung
gefördert, und als dieſe auch noch ausfuhrfähig wurde, war
auch der Augenblick der Ueberlegenheit der Induſtrie über die
Landwirthſchaft gekommen, weil ſie mit der Möglichkeit,
r Lohnſätze zu bewilligen, das Arbeitsangebot an ſich

eranzog.
enn nun Lujo Brentano weiterhin behauptet, daß auch

der Jnduſtrieſtaat vom Auslande nicht abhängiger werde als
ein Agrarſtaat, ſo widerſpricht das Allem, was bis jetzt herrſchende
Meinung war. Das Ausland werde die Getreidelieferung gegen
Austauſch der Jnduſtrieverſorgung nicht einſtellen und im
Kriegsfalle ſei ja doch die Arbeitskraft der Land
wirthſchaft durch den Anſpruch an die wehrfähige Be
völkerung vermindert. Zugegeben! Aber es iſt doch etwas
Anderes, ob uns mit einem Schlage alle Nahrungszufuhr
abgeſchnitten wird, oder ob unſer eigener Grund und Boden,
von Greiſen und Frauen begrbeitet, immer noch ertragsfähig
erhalten bleibt. Brentano kalkulirt ſo Deutſchland iſt heute
ſchon auf das Auslandgetreide angewieſen, daran iſt nichts zu
ändern. Alſo können ſich auch die Verhältniſſe nicht ver
ſchlimmern. Jn Wirklichkeit aber, ſo urtheilt auch die „Poſi“
weiterhin, iſt daß unſere Landwirthſchaft durch
Erweiterung des Getreidelandes in den Stand geſetzt werden
kann, unſeren ganzen Bedarf an Brotfrüchten im eigenen Lande
zu gewinnen.

Der Schluß der Brentanoſchen Darlegung baut ſich auf
durchaus unzutreffenden tet daß in Deutſch

and eine induſtriefeindliche Richtung beſteht, die auf die

Schaffung eines reinen Agrarſtaates hinwirken will. Soweit
wir uns aber umſehen, wir können dieſe unmodernen Elemenke
nicht finden. Die u ſind jedenfalls keine Jnduſtrie-
gegner, denn ſie haben gleichmäßig der Jnduſtrie und der Land
wirthſchaft dienen wollen, und an der r abgemeſſen, der
erſteren mehr genützt als dem anderen Erwerbsſtande. Gegen die
Agrarier, obgleich ſie mit einer begreiflichen Entſchiedenheit zunächſt
ihre eigenen Wünſche vortragen, läßt ſich im Ernſte ein ſolcher
Vorwurf auch nicht erheben, weil die Landwirthſchaft ſeit 1879
mit der Jnduſtrie ſtillſchweigend ein Zollbündniß unterhält.
Mit den Prämiſſen Brentanos fallen natürlich auch die Schluß-
folgerungen über die angeblichen Ziele der Agrarier, die nach
Brentanos Meinung durch eine Lebensmittelvertheuerung eine
vermehrte Volkeſterblichkeit hervorrufen und durch die Ver
langſamung des Anwachſens unſerer Bevölkerung allmählich
wieder zu dem reinen Agrarſtaat zurückgelangen wollen.

Dieſe Beweisführung verläßt ſchon vollſtändig den Boden
der Sachlichkeit und verliert ſich im Märchenhaften und
Phantaſtiſchen. Es giebt in Wirklichkeit keine politiſche
Richtung, die eine induſtrielle Thätigkeit lahm legen will. Da-
mit iſt aber keineswegs die Zuſtimmung dazu ausgeſprochen,
daß Deutſchland künſtlich in einen reinen Jnduſtrieſtaat umge
wandelt werden ſoll. Das wäre für eine vorübergehende Epoche
zu erreichen, indem man die Schutzzollpolitik einſeitig nach der
induſtriellen Seite ausbilden würde und die Land-
wirthſchaft ſchonungslos preisgiebt. Freilich würde mit
der Zeit dadurch der heimiſche Markt in Verfall
kommen, weil die Jnduſtrieabnehmer an Kaufkraft eingebüßt
haben. Brentano ſpricht nicht darüber, daß die Exiſtenz unſerer
Induſtrie einſtweilen mit den Schutzzöllen zuſammenhängt und
dadurch, daß er die Schutzzollkritik nur gegen die Landwirthe
richtet, hat er ſich die Gunſt der Freihändler erworben. Allein
die Verwerthung der Rede in der Freihandelspreſſe iſt die
denkbar ungeeignetſte, denn ſie iſt genan genommen, ein Zeugniß
für die günſtige Wirkung der Schutzzölle. Schließlich iſt die
Landwirthſchaft doch auch eine Jnduſtrie und vor Allem hat
ſie genau denſelben Anſpruch auf ne wie die Jnduſtrie.

Jm Uebrigen aber iſt die Polemik deshalb ſchon verfehlt,
weil in der That Niemand den landwirthſchaftlichen Purismus
betreibt. Es wird gern anerkannt, daß die Jnduſtrie ein
weſentliches Mittel zur Erzielung größerer Völkerdichtigkeit und
zur Steigerung des Nationalwohlſtandes iſt, aber trotzdem
wird Niemand den Uebergang zu einem reinen Jnduſtrieſtaat
wünſchen. Durch Verſchwinden der Landwirthſchaft würde ein
weſentliches Element der urwüchſigen Volkskraft und nationaler
Tugenden, ſowie der Träger einer ſtetigen Kultur und einer
fortſchreitenden Entwickelungsfähigkeit vernichtet. Davor möge
uns ein gütiger Himmel bewahren!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 3. Zuli.

Erhöhnug der Dotationen der Provinzen. Wenn,
wie wir in der Lage waren zu melden, auch für die nächſteLandtagsſeſſion das ſeſevweberiſwe Penſum auf das unbedingt

Nothwendige und Dringliche eingeſchränkt werden ſoll, ſo wäre
es doch ein Fehler, befürchten zu wollen, daß die für die
letzte Landtagsſeſſion bereits angekündigten, aber wegen deren
frühzeitigen Schluſſes noch nicht eingebrachten Geſetzesvorlagen
in der nächſten Tagung den Landtag nicht beſchäftigen würden.Dies gilt insbeſondere auch von dem Geferenkonef betreffend

die Erhöhung der Dotationen der Provinzen
und der ihnen gleich geſtellten Kommunalver-
bände über deſſen Nothwendigkeit und Dringlichkeit volles Ein
verſtändniß zwiſchen Regierung und Landesvertretung beſteht. Die
Durchführung dieſer Maßnahme iſt inzwiſchen inſofern ſogar
noch dringlicher geworden, als der landwirthſchaftliche Noth-
ſtand in einigen Oſtprovinzen nicht nur finanzielle Leiſtungen
der betreffenden Provinzialverbände nothwendig wacht, ſondern
auch die Steuerkraft der Bewohner e Landestheile zeitweilig
empfindlich vermindert hat, ſodaß die Aufbringung der gerade in
dieſen Landestheilen beſonders hohen Provinzialſteuern Schwierig
keiten bietet. Daß unter dieſem Geſichtspunkte eine Erhöhung
der Dotationen der Provinzen a und Poſen um er
heblich mehr als eine Million Mark im Jahre von dem größten
Werthe iſt, bedarf der näheren Darlegung nicht. Wenn jetzt
die Landesdirektoren der verſchiedenen Provinzen auf die
Tagesordnung für ihre nächſte Tagung auch die Frage geſetzt
haben, wie das Jnkrafttreten der Erhöhung der Provinzia
dotationen zu dem in Ausſicht genommenen Zeitpunkte zu er-
möglichen ſein werde, ſo mag erwähnt werden, daß die Staats
regierung beabſichtigte, dieſe Maßnahmemit dem Anfange
des nächſten Etatsjahres ins Leben treten zu laſſen
und die nöthigen Mittel durch den Staatshaushaltsetat des-
ſelben Jahres erſtmalig v u machen. Die Verwirklichundieſer Abſicht iſt auch jetzt keineswegs ausgeſchloſſen. Auch

wenn die Berufung des Landtags erſt im Januar des
nächſten Kalenderjahres erfolgt, iſt bis zum Anfange des
nächſten Etatsjahres noch reichlich Zeit genug zur Erledigung
einer Geſetzesvorlage, über deren Dringlichkeit nicht nur all
gemeines Einverſtändniß beſteht, deren Grundzüge auch ſchon
eingehend mit den berufenen Vertretern der einzelnen Pro
vinzen verhandelt ſind und bei ihnen Zuſtimmung gefunden
haben. Auch in dieſer Hinſicht dürſte deshalb der frühe
Schluß der Landtagsſeſſion eine nachtheilige
Wirkung nicht ausüben.

Der Kaiſer begab ſich geſtern Vormittag in Travemünde
an Bord der Yacht „Jduna“, um nach Saßnitz zu ſegeln. Der
„Sleipner“ begleitete die Fahrt.

Die Nordlandsreiſe des Kaiſers auf der „Hohen-
zollern“, die vom kleinen Kreuzer „Niobe“, dem ſchnellen
„Sleipner“ und zwei bis drei Torpedobooten begleitet ſein wird,
wird wohl erſt nach dem 6. Juli angetreten werden. Die meiſten
Theilnehmer der Nordlandsfahrt, u. A. Fürſt Eulenburg und
Staatsſekretär v. Daß ſind bereits in Kiel eingetroffen und
haben ſich auf der „Hohenzollern“ einquartiert.

Segelfahrt Travemünde-Warnemünde. Bei dem Montag
ſtattgehabten Handicap von Travemünde nach Warnemünde erhielter
folgende Yachten Preiſe: Start 9 Uhr 5 Min. „Clara“ den erſten
„Comet“ den zweiten, „Lasca“ den dritten, „Suſanne“ den vierten
Start 9 Uhr 10 Min. „Jenny“ den erſten, „Mimoſa“ den zweiten,
„Swanhild II“ den dritten „Hanſeat“ den vierten, „Hevella“ der
fünften, „Regina“ den ſechſten und „Carlota“ den ſiebenten Preis

Die marokkaniſche Geſandtſchaft in Berlin. Der Kaiſer
wird am Freitag Abend bezw. Sonnabend früh im Neuen Palai
bei Potsdam erwartet, wo er die marokkaniſche Geſandtſchaft in be
ſonderer Audienz empfangen wird. Dieſelbe weilt zur Zeit noch ir
Paris und dürfte morgen die Abreiſe nach Berlin antreten, woſelbf
ſie im Bellevue- Hotel ihr Abſteigequartier nehmen wird. Nack
Empfang der Geſandtſchaft begiebt ſich der Kaiſer ſofort nach Kie
zum Antritt der Nordlandsfahrt.

Außerordentliche chineſiſche Geſandtſchaft. Mit den
Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Bayern“, der am 20. d. M
von Shanghai abgeht, trit die außerordentliche chineſiſche Geſandt,
ſchaft unter Führung des Prinzen Tſchun die Reiſe nach Deutſchlant
an. Der Dampfer „Bayern“ iſt am 22. Auguſt in Genug fällig.

Behördliche BVeaufſichtigung des Lotterieweſens. Vor
den Miniſtern für Landwirthſchaft, des Jnnern und für Hande
und Gewerbe ſind, wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, die Regierungs
präſidenten erſucht worden, ſich gutachtlich darüber zu äußern, ol
auf Grund der neueſten Gewerbeordnungs Novelle der Buchführun
und Beaufſichtigung zu unterſtellen ſeien 1. Der Handel m
Looſen von Lotterien und Ausſpielungen oder mit Bezu
und Autheilſcheinen auf ſolche Loſe 2. der ge werbsmäßige Betr.
a) der helm (Viehpacht), b) des Viehhandels, e) des Hand.
mit ländlichen Grundſtücken. Für Trödler, Rechtskonſulente:
Jmmobiliar, Darlehns und Heirathsvermittler, Privatdeiektiv
mit Ausnahme der Auskunfteien, ſind bereits entſprechende Vor
ſchriften theils erlaſſen, theils in Vorbereitung begriffen.

Die ren Rückfahrkarten und die ſüddeutſcher
Vahnen. Der „Süddeutſchen Reichs-Korreſpondenz“ zug hat di
badiſche Eiſenbahnverwaltung verfügt, daß vom 4. Juli ab fü:
den Verkehr mit Stationen der preußiſchen Staatsbahnen di
Giltigkeitsdauer der Rückfahrkarten 45 Tage beträgt. Demnad
werden vom 4. Juli ab nicht nur die von Stationen der preußiſche
Staatsbahnen nach Baden gelöſten Rückfahrkarten, ſondern auch die
von badiſchen Staatsbahnſtationen nach Orten des preußiſche
Staatsbahnnetzes lautenden Rückfahrkarten eine 45tägige Giltigkei
haben. Nach einer offiziöſen, ſchon kurz mitgetheilten Nachrich
hat ſich auch das Königreich Sachſen der 45tägigen Daue:
der preußiſchen Karten angeſchloſſen. Sämmtliche ſüddeutſcher
Eiſenbahnverwaltungen ſcheinen durch die ſofortige Einführung de
45tägigen Giltigkeit für die preußiſchen Rückfahrkarten vollkommer
überraſcht zu ſein. Es verlautet, die erſte Nachricht darübe
ſei ſogar den Regierungen nicht früher als am 28. Jun
zugegangen. Alsbald folgten lebhafte Berathungen derer
Ergebniß iſt, daß Bayern, zunächſt für den Verkehr mit de
preußiſch heſſiſchen Eiſenbahn Gemeinſchaft ebenfalls die 45tägig:
Giltigkeit, und zwar mit Rückſicht auf den Ferienverkehr ſofort ein
zuführen beſchloß. Weiterhin wurde von Bayern eine Konferenz de
bayeriſchen, württembergiſchen und badiſchen Eiſenbahnverwaltunger
angeregt, die am 3. Juli in München zuſammentritt. Als ſicher
kann gelten, daß die Konferenz die 45tägige Giltigkeit auch
für den ſüddeutſchen inneren Verkehr, alſo für alle Rückfahrkarten
beſchließen wird. Nur wird Bayern mit Rückſicht auf die Volksſitter
beſondere Vergünſtigungen für das Oktoberfeſt und andere land
wirthſchaftliche Verſammlungen nicht fallen laſſen. Man glaubi
daß der durch die 45 tägige Giltigkeit verurſachte finanzielle Ausfall
nur gering ſein werde.

x Novelle zur Gewerbeordnunng. Der aus der Jnitiatib
des Centrums und der Sozialdemokraten hervorgegangene Geſetz
entwurf betreffend die Einrichtung obligatoriſcher Gewerbege
richte und die Ausdehnung ihrer Befugniſſe zu obligatoriſcher
Einigungsämtern, der zur allgemeinen Ueberraſchung die Zu-
ſtimmung des Bundesraths gefunden hat und damit Geſetz ge-
worden iſt, wird bereits im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht.
Die geſammte konſervative Preſſe ſpricht ihre Bedenken über den
Beſchluß des Bundesraths aus, in dem ſie ein Zurückweichen vor
der Sozialdemokratie und die Außerachtlaſſung der Intereſſen der
Arbeitgeber erblickt. Beſonders ſcharf wenden ſich die „Hamburger
Nachrichten“ gegen den Beſchluß des Bundesraths.

Heizerkurſe. Von der techniſchen Unterrichtsverwaltun
wird, um auf eine möglichſt umfaſſende Rauchverhütung bei gewerb
lichen Anlagen hinzuwirken, beabſichtigt, die Einrichtung vor
Heizerkurſen in die Hand zu nehmen. Es iſt geplant, an verſchiedener
in Betracht kommenden Stellen einen auf dem Gebiete erfahrener
Ingenieur und einen Lehrheizer anzuſtellen und durch dieſe regelmäßic
an den geeigneten Orten Wanderkurſe abhalten zu laſſen. Di
theoretiſche Unterweiſung ſoll dem Jngenieur, die praktiſche den
Lehrheizer zufallen.

c Erſatzunterricht für Griechiſch. Der Kultusminiſter hat
bezüglich des Erſatzunterrichtes für die vom Griechiſchen befreiter
Schüler an Gymnaſien und Proghmnaſien in einem an die Pro-
vinzialſchulkollegien gerichteten Erlaß beſtimmt, daß von den bei
dieſen Anſtalten in Untertertiag, Obertertia und Unterſekunda neben
dem Griechiſchen geſtatteten Erſatzunterricht regelmäßig je dre
Stunden dem Engliſchen zuzuweiſen ſind; von den übrigen Stunder
kommen in der Regel in Untertertia und Obertertia je zwei auf
Franzöſiſch und je eine auf Rechnen und Mathematik, dagegen in
er nur eine auf und zwei auf Mathematüund Naturwiſſenſchaften. Der Unterricht in dieſen Fächern iß
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hinſichtlich der Lehraufgaben dem des NRenlghnaſiums in den ent
ſprechenden Klaſſen möglichſt anzugleichen, auch da, wo die ſo
genannten Nichtgriechen außer im Engliſchen nur in den je drei
übrigen Stunden des Erſatzunterrichtes von den anderen Schülern
der Klaſſe getrennt unterrichtet werden. Die vom Griechiſchen
befreiten Schüler einer GymnaſialUnterſekunda haben behufs Er
langung der Berechtigung für den einjährig-freiwilligen Militär
dienſt die genügende Aneignung der für den Erſatzunterricht ge
ſtellten Lehraufgaben in einer beſonderen Prüfung nachzuweiſen.
In dieſer Prüfung ſind im Engliſchen und Franzöſiſchen ſowie in
der Mathematik im Weſentlichen dieſelben Anforderungen zu ſtellen,
welche bei den m 7' r für die Verſetzung in die Oberſekunda
zu erfüllen ſind. ird die Prüfung nach regelmäßiger Theilnahme
an dem Erſatzunterrichte für beſtanden erklärt, ſo iſt dem Schüler
bei einem Gymnaſium in dem Abgangszeugniſſe, bei einem Pro
ghmnaſium in dem Zeugniſſe über das BVeſtehen der Entlaſſungs
prüfung ausdrücklich zu bezeugen, daß er die Reife für die Ober-
ſekunda eines Realghmnaſiums beſitzt. Ein ſolcher Schüler darf
alsdann unmittelbar in die Oberſekunda eines preußiſchen Real-
ghmnaſiums übertreten, ohne daß von ihm noch die Ablegung einer
befonderen Aufnahmeprüfung zu fordern wäre.

Freiſinnige Denunziation. Durch die Freiſinnspreſſe
macht folgende nette Denunziation der „Königsb. Hart. Ztg.“
die Runde:

„Herr Regierungspräſident von Waldow hat ſich am Donners
tag in den Kreis Memel begeben. Es iſt das unſeres Wiſſens
der zweite Beſuch den Herr von Waldow in ſeiner nunmehr
12/ jährigen Amtsperiode der dortigen Gegend abſtattet. Diesmal
ſoll der Beſuch der Beſichtigung von Schulen und Waſſerbauten
gelten. Solche Beſichtigungsreiſen von höheren Verwaltungsbeamten
während einer Wahikampagne unterliegen leicht einer
Mißdeutung und werden deshalb wenn, wie im vorliegenden

ll, äußerlich w. kein beſonderer Grund dafür erkenndar
iſt deſſer bis nach Beendigung des „Wahlkampfes verſchoben.“

Die „Freiſinnige Zeitung“ fügt dieſer Mittheilung die
re Bemerkung bei: „Jedenfalls werden unſere

reunde gut thun, auf alle Beſuche und Aeuße-
rungen, auch wenn dieſelben nicht einen ſtreng
amtlichen Charakter haben, während der Reiſe des
Herrn v. Waldow beſonders aufmerkſam zu
achte n. Daß Graf Bülow ſolche Reiſen zur Wahl
zeit in einem derartig ſtreitigen Kreiſe für beſonders paſſend
erachtet, möchten wir bezweifeln.“ Das Richter'ſche
Organ hetzt hiernach die freiſinnigen Späher gegen
er von Waldow und verlangt von dieſen, daß
e ſelbſt private Handlungen des Regierungs Präſidenten

beobachten und für die Denunziation zurichten. Daß die
„Freiſinnige Zeitung“ an den Grafen v. Bülow direkt als
Angeberin herantritt, iſt nicht weiter zu verwundern wir
n aber, daß an irgend einer maßgebenden Stelle

eigung vorhanden iſt, ſich vom Freiſinn vorſchreiben zu
laſſen, in welcher Art und zu welcher Zeit Dienſtreiſen zu
unternehmen ſeien.

D. T S.Der Krieg in Südafrika.
Aus Kapſtadt wird unterm 2. Juli gemeldet: Oberſt

Dalgety iſt in das EingeborenenReſervat Maclear im Trangsfei-
Diſtrikt einmarſchirt. Die Buren haben den Diſtrikt verlaſſen
und ziehen jetzt in der Nachbarſchaft umher. Der Kommandant

der genöthigt iſt, ſich zurückzuziehen, muß einen der drei
ege einſchlagen, die von den Engländern beſetzt gehalten

werden.

Die engliſche Zeitung „Dailh Mail“ will von zuverläſſiger
Seite erfahren, falls die Operationen in Südafrika nicht innerhalb
weier Monate eine entſcheidende Wendung nehmen, könne der
erieg noch ein weiteres Jahr dauern. Lord Kitchener arbeite aller
dings unentwegt fort, und ſeine Anſicht, daß weitere Verſtärkungen
nicht nöthig ſeien, werde von allen Sachkennern getheilt. Lord
Milner werde Ende Auguſt oder Anfang September nach Afrika
zurückkehren. Es heißt, daß über die Lage im Kaplande recht
ungünſtige Nachrichten vorliegen, mit deren Veröffentlichung man
zurückhalte. Die neueſten Bulletins vom Kriegsſchauplatze ver-
ſchweigen allerdings viel und beſagen herzlich wenig. Einer De-
peſche Lord Kitcheners zufolge, die wir geſtern ſchon telegraphiſch
mittheilten, find ſeit dem 24. Juni nach den Meldungen der briti-
ſchen Abtheilungen 74 Buren gefallen, 60 wurden verwundet,
160 gefangen genommen und 136 haben ſich ergeben. Ferner wux-
den 131 Gewehre, 15 800 Patronen und 304 Wagen erbeutet.

Ausland.
Oeſterreich.

Sommeraufenthalt des Kaiſers.
Der Kaiſer hat ſich geſtern früh zu mehrwöchentlichem Sommer-

aufenthalte nach Jſchl begeben.

Landtagserſatzwahl in Wien.
Bei der Landtagserſatzwahl im Wiener Stadtbezirk Favoriten,

welche zum erſten Mal auf Grund des ſtark erweiterten Wahlrechts
vollzogen wurde, wurde der Sozialdemokrat Victor Adler gegen den
ChriſtlichSozialen Riſſaweg gewählt, wodurch die Chriſtlich-Sozialen
dieſes Landtagsmandat verlieren. Adler erhielt 4355, Riſſaweg
4121 Stimmen.

England.
Eine Rede Chamberlains.

Ueber eine neue Kundgebung des Kolonialminiſters Chamber-
lain berichtet der Telegraph:

ondon, 2. Juli. An dem geſtern zur Feier des Kanada
Tages ſtattgehabten Feſteſſen, an welchem auch verſchiedene
kanadiſche Miniſter theilnahmen hielt Herr Chamberlain eine
Rede auf Kanada, in welcher er darauf hinwies, daß man
heute wieder die Geburt einer Nation (Auſtralien) feiere, welche
ein Glied des größten Reiches der Erde bilde und daß nichts
erhebender anzuſehen geweſen ſei als die Art, wie die Kolonien
England im ſüdafrikaniſchen Kriege zu Hilfe gekommen ſeien. Die
Einigung des Britenreiches ſei mit Blut beſiegelt worden.
Er glaube nicht, daß ſich die heutige einung des
ebildeten Europa mit dem Urtheil der Nachwelt decke. Erßewerſhe vielmehr die Meinung der engliſchen Kolonien weit

depe als die irregeleitete Anſchauungsweiſe Europas, welche
auf Lügen gegründet ſei, die von auswärtigen einheimiſchen Herrathern verbreitet worden ſeien. Wenn je einmal

das Szepter ſeiner Herrſchaft für Englands Hände zu ſchwer zu
werden drohe, ſo blicke er hin auf die jungen Nationen, um ſich
in den Stand zu ſetzen, den Hohn ſeiner Feinde mit dem Jubel
ſeiner Kinder zu beantworten.

Es iſt begreiflich, wenn Herr Chamberlain auf die graue Wirk
lichkeit das Morgenroth einer von ihm erhofften Zukunft verklärend
fallen läßt, ebenſo wird er es aber hinnehmen müſſen, wenn
anderwärts die kühle Kritik an die von ihm betriebene
r den Maßſtab nüchterner Vernunftsgeünde anlegt.

ommende Zeiten werden erweiſen, ob die von „auswärtigen
Feinden und einheimiſchen Verräthern“ n Anſchauung
über Englands Vorgehen in Südafrika nicht durch die Ereigniſſe
als richtig beſtätigt werden. Was die angebliche Begeiſterung derKolonien für den Krieg betrifft, ſo iſt es bekannt, daß, wo über aupt

eine ſolche „Begeiſterung“ ſich geregt hat, ſehr bald eine merkliche
Ernüchterung Platz gegriffen hat. Die Geſchichte lehrt auch, daß
die engliſchen Kolonien, ſobald ſte zu Kräften gekommen ſind, die
Neigung zeigen, dem Mutterlande die „Laſt des Szepters“
dadurch zu erleichtern, daß ſie ſich fWaeſcgt unabhängiger ſtellen.
Der gleiche Vorgang, der ſich bei den Vereiniaten Staaten mit

Gewalt vollzogen hat, wiederholte ſich bei Kanada theils gewaltſam,
theils auf friedlichem Wege, und ſpielt ſich bei Ausſtralien lediglich
deshalb ohne ſchwerere Verwickelungen mit dem Mutterlande ab, weil
dieſes ſich nicht mehr ſtark genug fühlt, den Unabhängigkeits
beſirebungen der Kolonie durch Machtentfaltung entgegenzuwirken.
Der Abſonderungsprozeß würde vielleicht noch raſcher und noch ent
ſchiedener zum Abſchluſſe gelangen, wenn die Kolonien nicht ein
Intereſſe daran hätten, ſich vorläufig noch den diplomatiſchen und
militäriſchen Schutz des Mutterlandes zu erhalten, um ſo mit möglichſt
geringen eigenen Opfern die angeſtrebte Stellung völliger Unab-
hängigkeit und Selbſtbeſtimmung erringen zu können.

Rußland.
Die Warnungen an die Zeitungen.

Der „Regierungsbote“ in Petersburg veröffentlicht folgende,
die Verwarnungen der periodiſchen Preſſe betreffende Verordnung:
Die erſte Verwarnung behält während eines Jahres Kraft, vom
Tage der Verkündigung an, wenn in dieſer Friſt nicht eine zweite
Verwarnung erfolgt. Wenn eine Zeitſchrift während eines Jahres
zwei Verwarnungen erhält, ſo behalten beide zwei Jahre hindurch
Kraft, und zwar vom Tage der Verkündigung der zweiten Ver-
warnung an, vorausgeſetzt, daß die betreffende Zeitſchrift nicht
eine dritte Verwarnung innerhalb dieſer Friſt erhalten hat. Nach
dem Ablauf des erwähnten Zeitraumes wird die Zeitſchrift von den
erhaltenen Verwarnungen befreit, und eine hierauf erfolgte Ver
warnung wird wiederum als erſte gerechnet. Die Wirkung dieſer
Regel wird auch auf alle bisher an die periodiſchen Zeitſchriften
erlaſſenen Verwarnungen rückwirkend angewendet. Der Miniſter
des Jnnern befreite die Zeitungen w. Wjedomoſti“ und
„Voſchod“, ſowie die Monatsſchrift „Chosjain“ von den Folgen
des Geſetzes nach dritter Verwarnung, nämlich von der Cenſur vor
der Herausgabe.

Telegramnmie.
Poſen, 3. Juli. Die Polizei o die beiden Mörder

des auf dem Marktplatz zu Koſten ermordeten Töpfers.
Görlitz, 3. Juli. Der Tiſchlerſtreik in Bunzlau iſt nach

vielwöchentlicher Dauer beendet worden.
Trier, 3. Juli. Der „Lok. Anz.“ ſchreibt: Der Biſchof

Korum iſt ſchwer erkrankt.
Konftantinopel, 3. Juli. Jn Stambul iſt ein junger

Mann unter peſtverdächtigen Erſcheinungen erkrankt. Alle Vor-
ſichtsmaßregeln ſind getroffen.

Petersburg, 3. Juli. Die „Nowoje Wremja“ meldet, noch
im Juli treffe in Petersburg der deutſche Reichskanzler Graf
Bülow ein. Die Ankunft hänge mit dem Abſchluß des neuen
ruſſiſch- deutſchen Handelsvertrages zuſammen. Der Finanz-
miniſter habe die beabſichtigte Reiſe nach der Mandſchurei bis
zum nächſten Frühjahr verſchoben. Er reiſt im Laufe des
Sommers nach Wiesbaden aus Geſundheitsrückſichten.

Aus Nah und Fern.
Um die Telephonverbindung Kopenhagen Verlin zu ver

beſſern, ſoll ein neues Telephonlabel von Gjedſer über Warnemünde
gelegt werden.

Die Peſt in Konſtantinopel. Jn dem gemeldeten bisher
noch zweifelhaften Falle in Galata wurde geſtern der Peſtbacillus
durch den Sanitätsrath ofſiziell konſtatirt. Der Kranke lebt noch.
Eine allgemeine Quarantäne gegen Konſtantinopel gilt als unmittel-
bar bevorſtehend.

Der Juweleunmarder von Neapel. Einen argen Mißerfolg
hatte ein Verbrecher in Neapel, der mit ſchlauer Liſt und gezücktem
Dolche ſich koſtenlos in den Beſitz koſtbarer Juwelen ſetzen wollte.
Bei einem neapolitaniſchen Juwelier erſchien ein Käufer, der ſich
als ein Baron usmet vorſtellte, Schmuckgegenſtände
im Werthe von 27000 Lire ausſuchte und dieſe ihm zur
Auswahl in ſein Hotel zu ſchicken befahl. Als der Bote des
Juweliers die Juwelen brachte, ſie im Zimmer des „Barons“
ausgebreitet hatte und dann für einen Moment den Rücken wandte,
verſetzte ihm der Andere plötzlich drei Dolchſtiche in den Rücken.
Doch der Angegriffene, ein rieſenſtarker Mann, beſaß ſoviel Kraft
und Geiſtesgegenwart, um im ſelben Augenblick ſeinen Kunden zu
packen, zu entwaffnen und um Hilfe zu rufen. Bei ſeiner nunmehr
erfolgten Verhaftung entpuppte ſich der angebliche Baron als ein
gefährlicher Hochſtapler, der gänzlich mittelloſe Guiſeppe de la Marra.

Ein Auſſehen erregender Prozeß in Rom, bei welchem die
Hauptrolle eine Dame der älteſten römiſchen Ariſtokratie ſpielt,
wirbelt dort gegenwärtig viel Staub auf. Seit etwa einer Woche
wird vor dem Geſchworenengericht gegen die 42 Jahre alte
Conteſſa Mathilde Filippani Ronconi verhandelt. Die Conteſſa iſt
alſo in den Jahren, wo Da men, die viele Stürme erlebt haben, ſich vom
öffentlichen Leben zurückzuziehen pflegen. Da die Conteſſa Geld
veſitzt, ſo wäre es ihr auch nicht ſchwer geworden, dieſen Gedanken
zu verwirklichen. Sie trat nun, ſo behauptet die Anklage,
vermittelſt ihres Geliebten, des „Schriftſtellers“ Ruiz de Cordenas,
in Unterhandlungen wegen Anfaufes eines dem Bruder des Cordenas
gehörigen Hauſes. Als dieſer ſich aber weigerte, das Haus zu ver
kaufen, ſtachelte ſie Ruiz an, ſich beim Notar für feinen Bruder aus
zugeben und den Kaufvertrag auch ohne die Zuſtimmung des
Beſitzers zu vollziehen. Die ſchlaue Gräfin hoffte nämlich, daß,
wenn die Urkundenfälſchung auch ans Tageslicht käme,
der Bruder doch niemals gegen den Bruder gerichtlich
vorgehen werde. Als die Filippani dann ſpäter Wind davon bekam,
daß die Anzeige dennoch erſtattet war, floh ſie nach Monaco. Jn
den Spielſälen in Monte Carlo erfolgte geräuſchlos ihre Verhaftung,
und nach Rom zurück ging die unfreiwillige Reiſe. Die Gräfin iſt
als eine der extravakanteſten Demimondainen Roms befannt, die einen
pikanten Reiz darin fand, mit Geſindel der niedrigſten Sorte zu ver
kehren. Jhre Vertheidiger haben ſechs Jrrenärzte aufgeboten, von
denen drei erklären, daß ſie an vererbter nenropatica spivale
leide, die jedoch eine moraliſche Verantwortlichkeit hinſichtlich des von
ihr begangenen Vergehens nicht ausſchließe. Die drei anderen Jrren-
ärzte erklären jedoch die Gräfin für völlig degenerirt, an moraliſchem
Wahnfinn leidend, und betrachten es als ausgeſchloſſen, daß ſie für
ihr Thun verantworilich gemacht werden könne. Jn extravaganteſter
Pariſer Toilette erſcheint die Gräfin Tag für Tag auf der
Anklagebank. Das Urtheil iſt ſtündlich zu erwarten.

Die et in Egypten. Seit dem 23. Juni ſind in ganz
Egypten 15 Peſtfälle und 6 Todesfälle infolge von Peſt vorgekommen.
Die Geſammtzahl der Peſtfälle ſeit dem 7. April beträgt 73, wovon
30 einen tödtlichen Ausgang hatten.

Schiffbruch. Der Dampfer „Armenia“ der Anchor-Linie liegt
in der Fundy-Bai (New Brunswick) auf der Seite. Er wird
wahrſcheinlich völlig wrack werden. Die Mannſchaft iſt gelandet.

Ueber die Hitze in NewYork wird vom 2. Juli noch ge
meldet In den letzten 24 Stunden waren 183 Fälle von Hitzſchlag
und 87 Todesfälle infolge von Hitzſchlag zu verzeichnen. In den
letzten fünf Tagen betrug die Geſammtzahl der auf die herrſchende
Hitze zurückzuführenden Todesfälle 1806. Der 2. Juli war der
heißeſte Tag, der jemals verzeichnet iſt. Von Mitternacht bis 3 Uhr
Nachmittags ſind 62 Todesfälle vorgekommen. Fabriken und Läden
wurden geſchloſſen, die Hoſpitäler ſind überfüllt. Tauſende ver
brachten die Nacht unter freiem Himmel. Auch in Philadelphia und
Pitsburg ſind zahlreiche Todesfälle vorgekommen.

Bei der Preisvertheilung für die Automobiliſten, die an
der Fernfahrt Paris Berlin theilgenommen, erhielt Nummer 4
(Fournier) den Ehrenpreis des deutſchen Kaiſers, des Königs von
Belgien, des Großherzogs von Luxemburg und der Stadt Hannover;
Nummer 39 (Werner) erhielt den Ehrenpreis des Präſidenten Loubet;
Nummer 1 (Girand) erhielt den Ehrenpreis des Großherzogs von
Mecklenburg Nummer 104 (Renault) erhielt den Ehrenpreis des
franzöſiſchen Handelsminiſters.

Von einer Mordthat auf Rügen machten wir geſtertt ſſed
kurz Mittheilung. Aus Baabe auf der Jnſel Rügen wird der
„Greifswalder Zeitung“ gemeldet, daß zwei Knaben im Alter von
ſechs und acht Jahren, Kinder eines Fuhrmanns aus Göhren, die
ſich vorgeſtern Abend im Walde verirrt hatten, geſtern Morgen
dort als Leichen aufgefunden wurden. Dem einen Knaben war der
Hals durchſchnitten, dem anderen der Kopf völlig vom Rumpfe ge
trennt. Der Thäter konnte bisher nicht ergriffen werden.

Dampfer- Ankunft in Greifswald.
Das Abenteurerleben des in München verhafteten Hochſtapler

paares James Michael und ſeiner Gefährtin Maud de Palma, von
dem wir bereits wiederholt berichteten, bietet noch immer Stoff zu
neuen intereſſanten Enthüllungen.

treppenromans machen.

Manvermuthet, daß es ein fremder Tiſchlergeſelle ſei, der früher in
Göhren gearbeitet hat. Aus Berlin wird dazu heute telegraphiſch
gemeldet: Die muthmaßlichen Mörder der auf Rügen ermordeten
beiden Knaben ſind ergriffen; einer bei Binz, der andere bei der

S

Man könnte dieſe liebens
würdigen Leutchen bequem zu Helden eines hochpikanten Hinter

Die verhaftete de Palma legte wieder
verſchiedene „Geſtändniſſe“ ab. So gab ſie an, daß ſie eine Ameri
kanerin aus dem Staate NewYork fei und mit James Michael ſeit
124 Jahren in mehr oder minder großer Harmonie zuſammenlebe.
Die Nachforſchungen der Münchener Polizeibehörde ergaben, daß
noch ein Dritter mit ihnen im Bunde iſt, ein etwa 380jähriger

Daß das Kleeblatt ſich nicht erſt ſeit einigen Tagen inRumäne.
München aufhält, wie die Dame im erſten Verhör ausſagte, er
giebt ſich daraus, daß die beiden „Herren“ mit einem in Jngol-
ſtadt garniſonirenden Oberleutnant ein Geſchäft abgeſchloſſen, bei
dem jedoch die beiden Komplizen um der Beute willen in Streit
gerathen zu ſein ſcheinen.
fand die Polizei zahlreiche Briefſchaften, die ſein wechſelreiches
Leben ſcharf beleuchten, u. a. einen Brief von einer engliſchen
Ariſtokratin, die ihn bei Allem, was ihm heilig ſei, beſchwor, von
ihrem früheren Verhältniß nichts verlauten zu laſſen, da ſie ſich
verheirathen wolle. Die Dame ſchien aber den eigentlichen Cha-
rakter und Beruf ihres früheren Liebhabers nicht zu kennen und
bereute ihr Vertrauen erſt, als jener ſie bereits mit Erpreſſungs
briefen bedrohte. Sie ſchickte ihm auch faſt 4000 Mk. nach Deutſch
land. Unter den Briefen wurden auch noch andere Antworten
auf Erpreſſungsbriefe vorgefunden. Jn München ſtellte Michael
an einen Herrn das Erſuchen, ihn in beſſere Kreiſe, in denen hoch
geſpielt werde, einzuführen. James Michael, der in Hamburg
geboren iſt und, wie ſchon berichtet, eigentlich Michael Jacob heißt,
ſtammt aus einer Hamburger Patrizierfamilie. Sein Vater, der
ſehr reich war, hat Tauſende und Abertauſende ſchon für ſeinen
ungerathenen Sohn auszahlen müſſen.

Schwurgericht zu Halle a. S.
z. Halle 2. Juli. (Tödtliche Körperverletzung.) Ein

trauriges Ereigniß, welches wohl ſelten einen ſo üblen und für
den Urheber ſchmerzlichen Verlauf nimmt wie in dieſem
Falle, lag der Anklage wider den 26 Jahre alten Land
wirth Ollo Einicke aus Rotha zu Grunde. Derſelbe
iſt beſchuldigt der vorſätzlichen Körperverletzung mittels einer das
Leben gefährdenden Handlung, wodurch der Tod des Verletzten
herbeigeführt iſt, und zwar der Tod des Vaters infolge von Fuß-
tritten des Sohnes, dem nun vom irdiſchen Richter die Sühne für
ſeine unüberlegte Handlung zu Theil werden ſollte.

Zu dieſer Verhandlung bildeten den Gerichtshof die Herren
Landgerichtsdirektor Zacke, Vorſitzender, Landgerichtsrath Behm
und Landgerichtsrath Braun, Beiſitzer. Die Anklage vertrat der
Herr Erſte Staatsanwalt Dr. Hacker, als Vertheidiger fungirte
Herr R.A. Herzfeld. Von den Geſchworenen walteten nachſtehende
Herren ihres Amtes: Kaufmann Mildner-Halle, Rentier
ZanckeSchotterey, Kaufmann Otto Gruneberge Halle, Baum-
ſchulenbeſitzer Hu ber Beeſen Gutsbeſitzer FingerDaleng,
Privatmann Emil WiegandHalle, Privakmann Friedr. Jonack
Halle, Fabrikbeſitzer Ern ſt Beeſenlaublingen, Kaufmann Rudolf
Äßmann-Halle-G., Landwirth SchönjahrSchköna, Amtsrath Wilh. Nagel Trotha und Hoſpital Inſpektor Agde- Halle.

Wie bereits erwähnt, lag ein ſeltenes Vorkommniß der Anklage
zu Grunde, der Tod des Vaters führte den leiblichen Sohn auf die
Anklagebank. So betrübend jedoch dieſe Thatſache iſt, wird man
doch nicht ſich eines gewiſſen Mitleides mit dem Angeklagten
verſchließen können, wenn man die näheren Umſtände, die
dabei haben, erfährt. Nicht einen rohen Menſchen, der
bei jeder Gelegenheit mit Gewaltthätigkeiten bei der Hand zu ſein
pflegt, nicht einen erbärmlichen Meſſerlumpen, dem das Leben ſeiner
Mitmenſchen als nichts gilt, wie es gewöhnlich bei Körperver
letzungen mit tödtlichem Ausgang der Fall iſt, nicht einen gefühl-
lofen Rowdie ſehen wir in dem Angeklagten, ſondern einen
vom momentanen Jähzorn hingeriſſenen Sohn eines dem
Trunke ergebenen Vaters, der tief bedauert, ſich ſo vergeſſen zu
haben. Die vollſtändige Gebrochenheit beim Hinſcheiden des Vaters
iſt einer ſtillen Reſignation gewichen, aus welcher zu entnehmen
war, daß der Angeklagte die ihm auferlegte Strafe in dem Bewußt-
ſein der ſchuldigen Sühne für die Vermeſſenheit, ſich am leiblichen Vaker
vergangen zu haben, tragen wird. Wie er ſich mit ſeinem Gewiſſen
abſfindet, das mag er vor dem allmächtigen Richter verantworten.
Ueber das Vorkommniß an ſich gab der Angeklagte Nachſtehendes an,
wobei er der Wahrheit die Ehre zu geben ſich bemühte. Dieſes ſein
offenes Bekenntniß war die einzige Schilderung des Sachverhaltes,
denn die dabei zugegen geweſene Mutter und Frau verweigerten ihr
Zeugniß. E. iſt bisher unbeſcholten und befindet ſich ſeit dem 25. Mai
in Unterſuchungshaft. Er iſt von fünf Kindern das älteſte,
verheirathete ſich Ende Januar d. J. und lebte mit ſeiner Frau
bei den Eltern, wo er die ca. 90 Morgen große Wirthſchaft
in Stand hielt. Seit einem Jahre ungefähr hatte der Vater ſich
gar nicht mehr um dieſelbe gekümmert. Nach überſtandener Lungen-
entzündung war der 51 Jahre alte Mann kurzathmig geworden und
kränkelte überhaupt. Um ſich leichter darüber hinwegſetzen zu können,
wurde er ein immer größerer Freund des Schnapſes. Mit der Zeit
nahm dieſe Neigung den Charakter der Leidenſchaft an. E. nahm
jede Gelegenheit wahr, ſich das verderbliche Getränk zu
verſchaffen, ließ es ſich ſogar auf Kredit holen und verſteckte die
Flaſchen an allen möglichen Stellen im Hauſe. Um den Vater vor
dem gänzlichen Ruin zu retten und die Familien angehörigen vor der
Schande zu bewahren, gab namentlich der älteſte Sohn Otto, der
heutige Angeklagte, ſich alle Mühe, dem Vater den Fuſel zu ent
ziehen. Dadurch aber zog er ſich deſſen Unwillen im höchſten Grade
zu. Der Vater behandelte ihn nicht nur lieblos, ſondern zankte
auch alle Tage ohne Grund mit ihm und nannte ihn nicht anders
als „ſchwarzer Hund“. Dasſelbe that er auch am 20. Mai, einem
Montag, ſchon früh Morgens ſetzte er es fort, als der Sohn
zum Frühſtück vom Felde kam und nachdem er ſich im Laufe
des Vormittags wieder betrunken hatte, wiederbolte er den
Zank beim ittageſſen. Er, der Sohn, ſei ein „ſchwarzer
Hund“, die Arbeit flecke ihm nicht, und wenn er etwas
mache, mache er es der Quere. Da packte den Sohn
die Wuth, er ließ ſich hinreißen, ging auf ſeinen im
Lehnſtuhle am Ofen ſitzenden Vater zu und verſetzte ihm mit den
benagelten ſchweren Feldſtiefeln mehrere Fußtritte in die Seiten. Die
Folgen dieſer unüberlegten rohen Handlungsweiſe ſollten leider gar
u trübe werden. Anfangs blieb der Vater noch im Lehnſtuhle
tzen, im Laufe des Nachmittags aber mußte er ſich zu

Bett legen und der Doktor geholt werden. Dieſer unter
ſuchte den Kranken und ſtellte mehrere Rippenbrüche feſt. Auf
Befragen, wie er denn dazu gekommen ſei, erwiderte E. ſen., Otto
habe ihn getreten. Der Zuſtand verſchlechterte ſich zuſehends, und am
Abend des folgenden Tages trat der Tod ein. Die Leiche wurde
am 24. Mai obduzirt und dabei konſtatirt, daß auf der rechten
Seite drei, auf der linken zwei Rippen gebrochen waren. V derrechten Bruſthöhle befand ſich blutige Flüſſigteit Die Todes
urſache war Lungenlähmung geweſen, veranlaßt durch die
Rippenbrüche, befördert durch ein längeres Lungenleiden. An der
linken Lunge fanden ſich ausgebreitete Verwachſungen ganz alten
Datums vor. wodurch der Verſtorbene kurzathmig geworden war.
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Bei dem entkommenen James Michael
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Symptome, daß dieſer ein Trinker geweſen, waren nicht vorhanden.
Fnfolge des Obduktionsbefundes erfolgte die Verhaftung
des Angeklagten. Nach dem alten Satze: De mortuis nil nisi bene,
müßte der Schleier über Alles gezogen werden, was geeignet iſt, den
Verſtorbenen in keinem guten Lichte erſcheinen zu laſſen.
Allein zur Beurtheilung der That und Abmeſſung der
Sühne war es nothwendig, Alles in Betracht zu ziehen.
So war es von Weichtigkeit, was der Ortsvorſteher
und der Gendarm ausſagten. Der Verſtorbene trank ſehr
viel und betrank ſich oft. Jedes Kind, jeden Knecht, den er
auf der Dorfſtraße traf oder deſſen er ſonſtwie habhaft
werden konnte, ſchickte er fort, um ihm Schnaps zu holen.

der Wirthſchaft arbeitete er gar nicht mehr, und
weil die Angehörigen der traurigen Leidenſchaft zu ſteuern
fuchten, wurde er zänkiſch, ſodaß der häusliche Frieden voll
ſtändig geſtört war. Die Trunkſucht hatte ihn ſchon zum Geſpött
der Dorfjugend werden laſſen. Auf Grund des Ergebniſſes der
Beweisaufnahme plädirte der Herr Erſte Staatsanwalt für Zu-
billigung mildernder Umſtände. Die Geſchworenen folgten dem
auch. Da die That immerhin mag vorhergegangen ſein, was da
wolle eine ſehr rohe geweſen, konnte der Gerichtshof ſich zur
niedrigſten Strafe, drei Monate Gefängniß, nicht entſchließen
und verhängte eine ſolche von ſechs Monaten Gefäng-
niß ohne Anrechnung der Unterſuchungshaft. Der Angeklagte
erklärte ſich bereit, die Strafe ſofort anzutreten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
V Eisleben, 2. Juli. (Einführung.) Der nach hier be

rufene Seminardirektor Herr Reddner aus Pyritz wurde heute Vor
mittag durch Herrn Provinzialſchulrath Frieſe aus Magdeburg
in ſein neues Amt eingeführt.

Stendal, 1. Juli. (Provinzial-Turnlehrer-
verein.) Am Freitag wurde hier der 7. Provinzial-Turn
lehrertag durch den Vorſitzenden, Herrn Kohlrauſch Magde-
burg, eröffnet und namens der Stadt vom Bürgermeiſter
Dr. Schütze mit herzlichen Worten willkommen geheißen. Nach
einem Turnen von zwei Klaſſen der Bürgermädchenſchule, von
Mitgliedern des Frauenturnvereins und von Klaſſen des Gym-
naſiums begann um 8 Uhr in „Haupts Saal“ die erſte Haupt-
verſammlung, in der Oberlehrer Dr. Felix Stendal
einen Vortrag über „Die zweckmäßige Ausgeſtaltung des Tur-
nens“ hielt. Von den ſieben aufgeſtellten Leitſätzen wurden drei
angenommen. Der Kaſſenbericht wies einen Beſtand von 62 Mark,
eine Einnahme von 457,27 Mark und eine Ausgabe von 427,87
Mark auf, ſo daß ein Beſtand von 89,40 Mark verbleibt. Zum
erſten Vorſitzenden wurde für den bisherigen Vorſitzenden, der
die auf ihn gefallene Wiederwahl ablehnte, Profeſſor Vollheim-
Eisleben gewählt, an deſſen Stelle zum zweiten Schriftführer
Turnlehrer Friebel-Magdeburg; die übrigen Vorſtandsmitglieder
wurden wiedergewählt. Am 29. Juni wurden zunächſt Turn-
übungen vorgeführt von der höheren Mädchenſchule, der Knaben-
Mittelſchule und der Knaben-Volksſchule. Alle Uebungen, wie die
am Tage zuvor ausgeführten, bewieſen, daß das Turnen in Sten-
dal auf der Höhe der Zeit ſteht. Nach einer Frühſtückspauſe
fand im „Schützenhauſe“ die zweite Hauptverſammlung ſtatt.
Es wurde ein Vortrag des Univerſitätsturnlehrers Feſſel-
Halle, dem ſein körperliches Befinden ein anhaltendes Sprechen
nicht geſtattete, verleſen. Das Thema lautete: „Wie ſteht es mit
den Einrichtungen zur praktiſchen und theoretiſchen Ausbildung
im Turnen an den deutſchen Hochſchulen? Iſt bei der Einrichtung
von Univerſitätsturnkurſen und Turnlehrerprüfungen die nothwen-
dige Einheitlichkeit in der Ausbildung der Turnlehrer für höhere
Lehranſtalten geſichert?“ Es ſchloß ſich hieran eine recht lebhafte
Beſprechung. Die aufgeſtellten Leitſätze wurden mit geringen
Aenderungen angenommen. Der zweite Vortrag „Wie ſollte die
Ausbildung der künftigen Volksſchullehrer zur Ertheilung des
Turnunterrichts beſchaffen ſein?“ konnte der vorgerückten Zeit
wegen nicht mehr gehalten werden. Die nächſte Verſamm-
lung iſt nach Halle eingeladen der Vorſtand wurde
beauftragt, hierüber Beſtimmung zu treffen. Damit waren die
Verhandlungen der 7. Jahresverſammlung des Provinzial-Turn-
lehrervereins zu Ende. Am Sonntag Vormittag vereinigten ſichTheilnehmer zu einem Beſuch der Kaiſerſtadt Tanger-

münde.
Leipzig, 2. Juli. (Ein ſchweres Verbrechen.

Todt aufgefunden.) Ein ſchweres Verbrechen iſt nach
einer Mittheilung aus Hänichen auf dortiger Flur zur Ausführung
gekommen. Am Monkag Vormittag gegen 1612 Uhr wurde in
einem Kleefelde ein unbekannter Mann, der aus verſchiedenen
Wunden am Schädel und im Geſicht blutete, beſinnungslos auf-
gefunden. Der Schwerverletzte wurde ins hieſige Stadtkranken-
haus gebracht. Er iſt ca. 40 bis 50 Jahre alt, von kleiner Ge
ſtalt, hat kurzgeſchnittenes, dunkles, graumelirtes Haar, eben
ſolchen Vollbart und führte ein in graues Papier eingeſchlagenes
Packet und einen Stock bei ſich. Als Thäter kommt ein Unbekannter
in Frage, ca. 23 bis 25 Jahre alt, von mittlerer ſchlanker Geſtalt,
mit blondem Haar, Anflug von dunklem Schnurrbart. Derſelbe
iſt u. A. mit einem dunklen, noch gut erhaltenen Anzug bekleidet
geweſen. Sachdienliche Mittheilungen würden zur Kenntniß der
hieſigen Kriminalpolizei zu bringen ſein. Todt aufgefunden
wurde geſtern Nachmittag in einem ca. 5 Meter tiefen Waſſer-
loch ſeines Gartens am Windmühlenweg der ſeit 28 Jahren bei
der Leipziger Bank in Stellung befindliche Kaſſenbote Gottfried
Eduard Gentſch. Er hinterläßt eine Frau und vier Kinder im
Alter von 10 bis 22 Jahren. Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr
iſt er zuletzt geſehen worden. Die Angehörigen vermuthen, daß
ein Unglücksfall vorliegt.

O Meißen, 2. Juli. (Ein ſchwerer Diebſtahh) iſt in
dem benachbarten Neuſtadt verübt worden. Die Diebe ſind in das
im Erdgeſchoß liegende Kaſſenlokal des Spar und Vorſchuß
Vereins der Landwirtbſchaftlichen Genoſſenſchaft
eingeſtiegen und haben, ohne daß die im erſten Stock ſchlafenden Be
wohner etwas merkten, den vier Centner ſchweren Geld
ſchrank fortgeſchleppt. Jn einem 200 Meter entfernten
Kornfeld verſuchten ſie ihn mit ebenfalls geſtohlenen Werkzeugen ver
geblich zu öffnen. Dort fand man das werthvolle Objekt von den
Dieben verlaſſen.

O Auerbach i. S., 2. Juli. (Der Bürgermeiſter
ſkandal.) Nach der „Chemn. Allg. Ztg.“ ſchweben geheime Verhandlungen zwiſchen Rathsmitgliedern und dem Bürgermeiſter
Kretzſchmar wegen einer Abfindung desſelben für ſeinen freiwilligen
Abgang. Jedenfalls wäre das eine für die Stadtgemeinde und die
Regierung ſehr erwünſchte Beilegung des beiſpielloſen Gemeinde
konfliktes, doch ſoll Kretzſchmar ſo hohe Anforderungen ſtellen, daß
der Ausgleich wohl ſcheitern wird. Die ſtädtiſchen Kollegien hoffen
in dieſem Falle noch immer auf eine disciplinelle Entfernung des
nißliebigen Bürgermeiſters von ſeinem Poſten.

Chemnitz, 2. Juli. (Todesfall.) Der Begründer des
deutſchen Werkzeugmaſchinenbaues und Schöpfer der Chemnitzer
Naturheilanſtalt Geh. Kommerzienrath Johann von Zimmermann,
welcher Ehrenbürger der Stadt Chemnitz war, iſt, wie das
a Tageblatt“ meldet, in vergangener Nacht in Berlin
geſtorben,
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Waſſerwärme
Bad“: 16

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Worhenüberſicht der irre vom 29. Juni 1901.
Aktiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
zu 2784 berechnet A. 3896 585 000 Abn. 107 692 000
Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 24 845 000 Abn. 4 401 000
o. Noten anderer Banken 10 048 000 Zun. 1 397 000

1057 451 000 Bun.286 468 000
104 650 000 Zun. 46 982 000

11 830 000 Abn. 10 699 000

der Saale am 3. Juli, mitgetheilt vom „Flora-
9 R.

o

do. an Wechſeln
do. an Lombardforderungen

an Effekten
z

do. an ſonſtigen Aktiven 90 212 000 Abhn. 7 486 900
Paſfſſiva.

das Grundkapital A 150 000 000 unverändert.
40 500 009 unverändert.

1374 970 000 Zun.281 530 000

605 302 000 Abn. 78005 000
24 852 000 3un. 1044 000

wurden im Monat Juni

der Reſervefonds
die Betr. der umlauf. Noten
der ſonſtigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten

12. die ſonſtigen Paſſiva
Bei den Abrechnungsſtellen

2 297 035 200 C. abgerechnet.

Nach dem vorſtehenden Ausweiſe über die Ultimowoche des
Juni ermäßigten ſich die Metallbeſtände um 107 692 000
(65 892 000 c. im Vorjahre), die ſonſtige Deckung um 3 004 000
(1 393 000 ſo daß ſich die Geſammtktdeckung um 110 696 000
(67 285 000 verminderte. Da der Betrag der Notenzirkulation
ſich um 281 530 000 (235 712 000 erhöhen konnte, ging die
ſteuerfreie Notenreſerve bei einer Verſchlechterung des Status um
392 226 000 A. (302 997 000 auf 6 508 000 A. zurück, während
in den beiden Vorjahren 158 654 000 A. bezw. 138 706 000
ſteuerpflichtig waren. Die Anlagen in Wechſeln erhöhten ſich um
286 558 000 (142 214 000 jene in Lombards um 46 982 000
(62 510 000 dagegen verminderten ſich ferner auf der Aktivſeite
die Effekten um 10699 000 Ac. Auf der Paſſivſeite haben die
täglich fälligen Verbindlichkeiten eine Abnahme von 78 005 000
(119 962 000 zu verzeichnen.

Leipzig, 2. Juli. (Zur Kataſtrophe der Leipziger
Bank.) (Original-Bericht.) Ebenſo wie die Amtshauptmannſchaft
Leipzig, die den Kaſſenbeſtand des Leipziger Bezirksausſchuſſes noch
kurz vor dem Zuſammenbruch der Leipziger Bani ab-
gehoben hatte, kann auch die Unterſtützungskaſſe des
deutſchen Buchdruckervereins, deren Vertreter augen-
blicklich in Dresden tagen, von großem Glück ſagen. Sie hatte
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ihr ganzes großes Vermögen im Betrage von600000 Mk. bei der Leipziger Bank liegen, es
gelang aber ihrem Vorſttzenden, dem bekannten Leipziger
Buchdruckerei- Beſitzer Baenſch Drugulin, von dem eben
eingeſetzten Konkursverwalter Alles bis auf ein ziemlich geſichertes
Kontoguthaben von 49 000 Mk. herauszubekommen. Es hielt nicht
leicht, in die Bank Eintritt zu finden. Schließlich aber fruchtete doch
der Hinweis, daß die Hauptverſammlung der Kaſſe unmittelbar
bevorſtehe, und daß es beruhigend wirken müſſe, wenn man 600 000 Mk.
unangetaſtet in den Vorräthen der Bank vorſinde. Dagegen verlieren
zwei Stiftungen der Stadt Leipzig erhebliche Beträge,
und zwar ſoll die eine mit 500 000 Mk. in Aktien, die andere mit
60 000 Mk. in Mitleidenſchaft gezogen ſein. Wie viel davon gerettet
werden wird, läßt ſich noch nicht ſagen. Der Centralverein
der Guſtav Adolf-Stiftüng hat bei der Bank ein Einlage
guthaben von 180 000 Mk. Falſch iſt dagegen die Meldung, daß
auch dem Leipziger Diakoniſſenhauſe ſchwere Verluſte
drohen. Eine weitere Folge des Zuſammenbruchs iſt der Bankerott
der Aktiengeſellſchaft F. G. Lehmann Tuchfabrik in Böhringen,
deren Aktienkapital 750 000 Mk. beträgt. Mehrere Hundert Arbeiter
werden durch den Konkurs brotios. Wie eine Bombe
wirkte die Nachricht von dem Falliſſement der Leipziger Bank
in den Kur- und Badeorten, namentlich Thüringens
und Nordböhmens. Zahlreiche Erholungsbedürftige packten auf die
Schreckenskunde hin ihre Koffer und reiſten nach Leipzig. Jn
einzelnen Bädern ſind auf dieſe Weiſe ganze Villenſtraßen verlaſſen
und Wohnungen daher billig zu haben. Das Schlimmſte iſt für
den Augenblick indeſſen das wachſende Mißtrauen, das man
überall der Leipziger Geſchäftswelt entgegenbringt. Jhre Kredit-
fähigkeit wird auswärts angezweifelt, ſelbſt von alten Geſchäfts
freunden, und das dürfte über manche ſolide Firma noch das
Verhängniß heraufbeſchwören. So iſt an der jetzt oft gehörten
Hiberbel: „Ganz Sachſen iſt pleite“, leider etwas Wahres.
Vorausſichtlich wird es aber bald anders werden, da alle möglichen
Anſtrengungen gemacht werden, um den ſo jäh Betroffenen zu
helfen. Ganz beſondere Beachtung verdient in dieſer Beziehung
der Verſuch, die Leipziger Bank nicht erlöſchen zu laſſen,
ſondern ſte auf vertrauenswürdiger Grundlage zu rekonſtruiren.
Hauptmann a. Süßmilch hat in der geſtrigen Verſammlungder Gläubiger der fallirten Bank bekannt gegeben, daß erſte
und maßgebende Kreiſe die Jdee kräftig vrotegiren,
daß Oberbürgermeiſter Dr. Tröndlin ſeinen Einfluß
für die Flüſſigmachung anſehnlicher ſtädtiſcher Geldbe-
träge (etwa 3 Millionen Mark) zu dieſem Zwecke geltend
machen wolle und daß aller Wahrſcheinlichkeit nach auch der
ſächſiſche Staat und das Reich einſpringen werden.
Die Verſammlung ſetzte einen Ausſchuß ein, der die nöthigen
Schritte im Jntereſſe der Aktionäre thun und vor Allem den
Prozeß gegen die Aufſichtsrathsmitglieder,
deren Geſammtvermögen über 40 Millionen Mark beträgt, in die
Wege leiten ſolle. Einzelne Aufſichtsrathsmitglieder haben er-
klärt, eine Regreßpflicht nicht anzuerkennen, doch im Verhältniß zu
ihren Mitteln an der Sanirung der Bank mit arbeiten zu wollen.

Außerdem wird noch Folgendes gemeldet: Leipzig, 2 Juli.
In der heute Vormittag abgehaltenen Sitzung des proviſoriſchen
Gläubiger Ausſchuſſes der Leipziger Bank wurde die Tages

ordnung im Sinne der Konkursverwalkung erkledigk. Morgen be
begiebt ſich der Ausſchuß nach Caſſel zu der bereits angekündigten
Beſprechung mit der Direktion und dem Aufſichtsrath der Aktien
geſellſchaft für Trebertrocknung.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 2. Juli. Berliner Produltenbörſe.)Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,

Juli 164,50 164,75 September 164,75-165,25 Oktober
166,00 165,75 166,00 Dezbr. 167,25 C. Roggen, ruſſiſcher
136,25 ab Kahn, Juli 137,00 Sept. 141,50--141,75 c. Gerſte,
leichte inländ. Futtergerſte 131,00-141,00 ſchwere in u. ausländ.
147,00 160,00 ruſſiſche leichte 125,00 132,00 amerikan.
130,00--132,00 Hafer, märk., mecklenb. u. pomm. fein 155.00
bis 162,00 märk, mecklenb., vomm. u. preuß. mittel 148,00 bis
154,00 ruſſiſcher 140,00 146,00 amerik. 138,00 142,00Mais, amerik. mixed 116,50--118 Rund Mais 112,50 c Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterwaare 152,00 165,00 Weizenmehl 00
loko 21,50 -23,50 Roggenmehl 0 und 1 18,40--19,40
Weizenkleie, grobe 9,60-—9,90 feine 9,40--9,50 Ro genkleie
9,50-—9,90 A. Mittagsbörſe: Weizen, Juli 164,50 165,50 bis
165,00 Sept. 165,25 165,50--165,00 Oktober 166,00 bis
166,25-— 165,50 Dez. 167,25 167,50 166,75 Roggen, Juli
137,00--136,75 Sept. 141,75-— 142,00 Okt. 142,25 142,75
bis 142,50 Dezbr. 143,00 143,25 143,00 Hafer, märk.,
meckl. u. pomm. fein 154,00 161,00 märk., meckl., pomm. u.
preuß. mittel 148,00--153,00 ruſſ. 139,00 145,00 C amerik.
137,00 140,00 Juli 135,25 Mais, amerik. mixed 116,50
bis 117,50 frei Wagen, Juli 108,00 A. Weizenmehl 00 21,50
bis 23,50 Roggenmehl 0 und 1 18,35-- 19,40 Sepfbr. und
Oktober 18,75 Rüböl Oktober 50,70- 50,40---50,50 Spiritus

A. Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli
und September 164,50 Oktober 165,50 Dezember 166,50
Roggen Juli 136,75 September 141,75 Oktober 142,25
Dezember 142,75 t Juli 135,25 P und Oktober
29,90 A. Mais Juli 108,00 September und Okt. 108,25

Mehl Juli 18,40 September und Oktober 18,75 Rüböl
Oltober 50,50

Halle a. S., 2. Juli. Bericht über Hen und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,00 c
in einzelnen Fubren 3,25

Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 1,80
Weizenſtroh 1,70 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh 2,25
Weizenſtroh 2,00

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,70
minderwerthige Sorten 2,75—3,25 A. in einzelnen Fuhren:
hieſiges oder Thüringer 4,00 minderwerthige Sorten 3,00
bis 3,50 A.

Kleeheu: in alter Waare kein Angebot.
Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,35

in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,70
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier

2,90 im Einzelnen vom Lager hier: 3,25
Magdeburg, 2. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,20 c die50 ka ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 2. Juli. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 168--172
Rauhweizen. 169--171 Roggen 145--148 ab Station.Hafer 139-157 je nach Qualität. Mais, gem. amerik.
loko 116--117 auf ſpätere Lieferung billiger angeboten.

Leipzig, 2. Juli. Produktenmarkt. Bericht von Reu-
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, ver 1000 kg
netto inländiſcher 173 176 bz. Bf., ausländiſcher 174- 180 bz. Bf.
Roggen, ruhig, ver 1000 kg netto, hieſ. 149 152 bz. Bf., Poſener u.
preußiſcher 152 156 Bf., ausländiſcher 148 152 bz. Bf. Gerſte,
ver 1000 kg netto, Braugerſte hieſige nominell, Mahl- und
Futterwaare 130 150 bz. Bf. Hafer, ruühig, per 1000 kg netto
inländiſcher 152-—-160 bz. Bf., ausländiſcher 144-153 bz. Bf. Mais
ver 1000 kg netto amerik. 121--124 bz. Bf., runder 120 dis
147 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz. Bf. Raps
kuchen ver 100 kg netto nominell. Rüböl, matter,
rohes ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 55,25 Bf.
Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loco 28 bis 30.
Wicken per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 175 200, do. kleine 165--190, do.Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18 --20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 25,00 26,00 do.
Nr. 0 23,50 24,50 A6, do. Rr. I 19,50 20 do. Nr. II 18,00
18,50 Weizenſchaalen 10--10,25 Roggenmehl Nr. 0/1
21,50--22,50 do. Nr. II 16,00-- 17,00 Roggenkleie 10.765
dis 11,25 ver 100 kg excl. Sack.

Waarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 2. Juli. Weizen flau, holſtein. loco 165--170,
Laplata 130. Roggen flau, ſüdruſſiſcher flau, cif. Hamburg 101 103
do. loco 103 104, mecklenburgiſcher 138--145. Mais ſtetig, 113/,,
Laplata per Juni-Juli 86. Hafer Gerfite ſtetig.

Wien, 2. Juli. Weizen per Herbſt 8,27 Gd., 8.28 Br., per
Frühiabr Gd., Br. Roggen per Herbſt 7,13 Gd., 7,14

r., per Frühjahr Gd., Br. Mais ver ZJuli- Auguſt 5,51
Gd., 5,52 Br. Hafer per Herbſt 6,62 Gd., 6,63 Br., per Frühjahr

Gd., Br. Weizen loco luſtlos, do. per Oktober 8,03 Gd.,Peſt, 2. Juli
8,04 Br. Roggen per Oktober 6,75 Gd., 6,76 Br. Hafer ver Oktober
6,27 Gd., 6,28 Br. Mais per Juli 5,19 Gd., 5,20 Br., do. per
Auguſt 5,05 Gd., 5,06 Br., per Mai Gd., Br.

Paris, 2. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Juli
20,85, per Auguſt 21,15, per Sept. -Dezember 21,90, per November
Fuar 22,10. Roggen ruhig, per Juli 15,15, per Nov.-Februar

Paris, 2. Juli. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Juli 20,85,
per Auguſt 21,10, per Sept.- Dezember 21,90, ver November- Februar
22,15. Roggen ruhig, ver Juli 15,00, per November- Februar 15,25.Antwerpen, 2. Juli. Weizen weichend. Roggen ruhig.
Gerſte ruhig. Hafer behauptet.

London, 2. Juli. An der Küſte
geboten.

Amſterdam, 2. Juli. Weizen und Roggen geſchäftslos.
New-York, 2. Juli. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen

loco 75* per Juli 728/, per September 717/, per Oktober 72
ver Dezember 74. Mais ver Juli 49!/,, per September 50
per Oktober 50 Mehl 2,75, Getreidefracht 1x.

Chicago, 2. Juli. (Telegr.) Weizen ver Juli 64/, ver
September 66. Mais per Juli 44

Zucker.
Hamburg, 2. Juli. Schlußbericht. Rüden Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg ver Juli 9,37 ver Auguſt 9,42 per September 9,32! per
Oktober 8,85, per Dezember 8,85, per März 9,05. Stetig.

London, 2. Juli. 962 Proz. Javoezucker loco 11/,, nom.,
Rüben Rohzucker loco 9 sh. 3 d. Käufer ſtetig.

Kaffee.Hamburg, 2. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
Santos September 29,50, Dezember 30,00, März 30,75, Mai 31.75.
Tendenz: Behauptet.

Hamburg, 2. Juli. (Schlußzbericht.) Kaffee. Nur für Good

1 Weizenladung an

average Santos September 29,25 G., Dezember 30,25 G., Märf
30,75 G. Tendenz Behauptet.

Havre, 2, Juli. (Anfangsdericht.) goſfee in Vew o



n

e

ſchloß mit 10 Poinuts Baiſſe. Rio 17 000, Recettes für 2 Tage, Santos Pamvur
28 000 Sack. Recettes für 3 Tage. Juli- Auguſt 16

1. Juli. Kartoffelſtärre 16 17 M., Lieferung
172 Mk,, Kartoffelmehl, prompt h

Havre, 2. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee good average Lieferung Juli-Auguſt 17--171 Mk., SuperiorStärke 17x--
Santos Juli 35,50, September 36,00, Dezember 36,50. Tendenz Superior Mehl 17x 18 Mk. per 100 Kilogramm.

Behauptet. Magdeburg, 2. Juli. Eskartoffeln 6,00 6,50 Mk. fürAmſierdam, 2. Juli. Java-Kaffee good ordinary 32. 100 kg.

Petroleum. Fleiſch. Butter. Eier.„Samburg, 2. Juli. Petroleum ſtetig. Standard white loco Magdeburg, 2. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis
6,35 Br. 1,04 Mk., von der Keule I,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,Antwerpen, 2. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk. Kalbfleiſch 1,20 1,40 Mt., Hammel
weiß loco 16 bez. und Br., do. per Juli 16 Br., do. per September i 20 1,40 Mk., Speck äuch. 1, t.16 Br., do. per c 162/, Br. Tendenz: Ruhig. r u e diNewDork, 2. Juli. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 6,90 do. in Philabelphia 6,85, do. (in Refined
Caſes) 7,90 do. Credit Balances at Oil City 1,05.

Fiſche.

Spiritus. je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 60 bisNordhanuſern, 1. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100 75 Pfg., kleine 40 55 Pfg., Seezungen, große 125 135 Pfa.,
Kilogr. (105--106 Ltr.) 58,00--60,00 Mk. Branntwein 45 Vol. kleine 80--90 Pfa., däniſche 110-115 Pfg., Kleiße, große 60 bis
ür 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 64 00-—66,00 Mk., ohne Faß ad 80 Pfg., kleine 35-—50 Pfg., Rothzungen 26 35 Pfg., Schollen,

rennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten große 60-—70 Pfa., mittel 50—55 Pfg., kleine 20-—-21 Pfg., lebende
durch die Handelskammer notirt. 15--18 Pfa., Schellſiſche, große 30—-40 Pfg., mittel 20—30 Pfa.,Hamburg, 2. Juli. Sviritus ſtill, Juli 14,00 G., kleine 15—20 Pfg., Cabligu, große 6-— 10 Fig. kleine 8--12 Pfg.,
JuliAuguſt 14,25 G., AuguſtSept. 14,50 G. September Dezember. Seehechte 10--20 Pfg., Lengſiſch 6-—-8 Pfg., Blaufiſch 6—8 fg.,

Paris, 2. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, Juli Knurrhähne 5—-7 P26,50, Auguſt 27,00, SeptemberDezember 28,00, Januar-April 28,25. Eilblachs 120-130 Pfg., Lachs, S ihſt 130 Pfg., Silberlachs Pfg.

Paris, 2. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, Juli 26,75, Lachsforellen 90-—120 Pfg., Jander 70— 80 Pſg., Flußhechte 70 bis
Auguſt 27,25, September- Dezember 28,25, Januar- April 28,50. 80 Pfa., Schnepel 45-50 Pfa., Barſe 25—35 Pfg., Brachſen

Hülſenfrüchte. 20--25 Pfg., Hummern, lebende 170--180 Pfg.

Denn3,00 Mk., Sveiſebohnen (weiße) 18,00--38, Linſen 16,0 Magdeburg, 2. Juli. Richtſtroh 5,50 6,40 M., Krumm
bis 34,00 Mk., alles für 100 kg. ſtroh 3,40--4,40 Heu 6,00--7,50 Mk. für 100 kg.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.Köln, 2. Juli. Rüböl loco 60,00, Oktober 55,00. Metalle.
Pamburg, 2. Juli. Rüböl ruhig, loco 56,00. Amfterdam, 2. Juli. Bancazinn 768,.Hamburg, 1. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 43 Mk. London, 2. Juli. Silber 27*/, Lſtrl. ChiliKupfer 67/

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 44 Mk., do. do, Lſrl., ver 3 Monate 68 Lſirl., Blei ſpan, 128/, Lſtrl., engl. 1267
Chamberlain, Roe u. Co. 43/, Mk., do. do. Choice Grocery 43/, Mk., Lſtrl., Zinn 129 Lſtrl., Zink 16/, Lſtrl.
div. Marken 434 431 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. Glasgow, 2. Juli. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

Paris, 2. Juli. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Juli 57,25, numbers warrants 51 sh. 10x d. Warrants Middlesborough 44 sb. 8 d.
Auguſt 57,50, Sept.-Dez. 58,00, Januar-April 58 50.

New Dork, 2. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſtern H
ſteam 8,90, do. Rohe und Brothers 9,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

feuchte Stärke M

Lager 8,50.

Berlin, 2. Juli. Kartoffelſtärke und -Mehl 17,25 Mk., Bremen, 2. Juli.

k. loco 441 Pfg.

Düngemittel.
Zinburg 2. Juli. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Vanmtrolle und Wolle.
Baumwolle. Stetig. Upland middling

Liverpool, 2. Juli. (Schluß Bericht BaumwolleUmſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen
Tendenz Stetig.

Middling amerikaniſche Lieferungen Ziemlich ſtetig.
Per JuliAug. 4 Käuferpreis, Per Nov.Dez. 4 Käuferpreis,

Aug.Sept. 422 Verk.-Preis, Dez.-Jan. 418 Käuferpreis,
September 42 a re Jan. -Febr. 410 Verk.-Preis,
Oktober 421 Verk.-Preis Febr.-März 4 Verk.Preis,
Okt.-Nov. 418/,, Verk.-Preis, ärz-April 47 Verk.-Preis.

Antwerpen, 2. Juli. Wolle. LaPlata- Zug Type B.
Auguſt 4,02 Käufer, Dezember 4,10 Käufer. Ruhig.

Havre, 1. Juli, Abends. Wolle. Juli 119,00, Dezember123,00. Tendenz: Ruhig.
London, 2. Juli. Die heute eröffnete Wollauktion war ſtark

beſucht bei mäßiger Betheiligung. Merinos 59 Kreuzzuchten feine
59/0, mittelfeine 10-150/, ordinäre 7 unter den vorigen Auktions
preiſen. Capwolle pari bis 50/, billiger. Das heutige Angebot betrug
13 042 Ballen.

Rio de Janeiro, 1. Juli. Wechſel auf London 11

Verantwortlich für die Redaktion t. V. H. Oftermaunn, Halle. Sprechſtundez
der Redaktion von 0 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S,
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